
kannt worden sınd, wird heute kaum erwarten können, cıe Yasukuniıischreinriten
als genum relig1öse Rıten anzusprechen. Be1 ist dıe rage ber annn verwoben
den größeren Rahmen Japanischen Selbstverständnisses. ach Kap Das Janusgesicht
der Japanıschen Gesellschaft. Der sozialethische Auftrag der Christen heute) und Die
Verkündigung des Evangelıums der japanischen Gesellschaft) iragt Kap.
uch: „Wo stehen WIT heute ın Japan?”. In gew1ssem Sınne umkreıst ımmer 111e  e das
genannte Problem. Er spricht ber dann uch Hınblick auf das Demokratie- und
Staatsverständis, WI1IEC sıch der Nachkriegszeıt zeigt, sodann 1mM Zusammenhang mıt
den Schattenseiten des Wirtschaftslebens, cdas einerseıts VO] der Entpolitisierung bzw.
ıner Förderung des Konservatıvismus, andererseites VO': ıner Mißachtung der
Umweltfragen bestimmt 1st. Zum Japanischen Selbstverständnis gehört das Verständnis
VO  - UAMAE, dem Sınn ür Nachgiebigkeit un Toleranz, der „Sumpf”, der Sınn für
Synkretismus, dıe Mütterlichkeit der Religion. geht diesen Fragen miıssıonstheolo-
gisch 1m abschließenden Rückblick nach (3 7 Off), wobei ıne sozialethische Betrachtung
über ENDOS Roman Schweigen eiINe Konkretisierung der Fragestellung bietet. Dazwı-
schen stehen Erörterungen Kap ZUT Friedensproblematik, Kap ZUT Menschen:-
rechtsirage, 1ın Kap. ZUTC Friedenspädagogik. Aus christliicher Blickrichtung ergıbt sıch
für eINE Aufforderung Z.U] Mündigkeit und Solidarıität mıt Hen Frieden,
Gerechtigkeit, Identität Ringenden. 1)Das Buch stellt ür alle an Japan Interessierte eINE
nahezu notwendige Ergänzungslektüre dar.
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In ıner ZeEI; der vielerorts die Wirkung des Vatıcanum I1 überprüft wird, kommt
diese Studie des Zaire wirkenden Missionswissenschaftlers rechtzeıtig. In iner Zeıt,

der viele Mıiıssiıonare eINE Identitätskrise durchgemacht haben, hat sıch die
Aufgabe gestellt, das miıssionNarısche Selbstverständnıs, W1EC sich 1mM Konzilsdekret
(„entes erschlıeßt, mıt dem Aaus ıner eingehenden Missionarsbefragung gewonnenen
Selbstverständnis vergleichen. Der detailhert vorgelegte Arbeıitsgang beginnt Kap.

1-16 mıt einer Beschreibung der Problemstellung, klärt Kap 7—55) Termmiuno-
logien un! Verfahrensiragen, die Grundzüge des Konzilsdekrets und die missiographi-
sche Lage der Interviewsituation, führt schließlich Kap. 56—185) die einschlägıgen
Konzilsstellen und -dUu. und die Erhebungen der Interviews zueinander (vgl. VOT
allem 62—73 mıt 120 und ausführlicher 135—162) Kap bietet danı den systematı-
schen Vergleich der beiden Beobachtungsreihen 187—-266) und leıtet über
mıt seinem Versuch iner Interpretation des Befundes 267-—383); Kap. 384-394 taßt
die Arbeit kurz IMNINCIL. Missionswissenschaftlich ergeben sıch folgende Ergebnisse:
Der einzelne besıitzt se1ın miıssiONaAarısches Selbstverständnis nıemals als Fertiges.
Stets 1st bestimmt VO: den beiden fundamentalen Dımensionen der relig1ösen
Berufung und der situationsbedingten Hinordnung. Während („entes eindeutig
der Prıimat des Relig1ösen bestimmend ISt, stehen 1n den Missıonarsaussagen vielfach
her die situationsbedingten Einzelheiten ım Vordergrund. In anderer Hinsicht kann
uch gesagt werden: Das Konzilsdokument betont die Prinzıpıien, das Mıssıonarsınter-
SSC ist bestimmt VO: den Detaıils der Verwirklichung, uch WE die Werteordnung
grundsätzliıch die gleiche 1st.
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